
IM KINO
CINEPLEX WARBURG
Zoomania 3D (ab 0 J.),
17.00 / 19.45. Der Spion
und sein Bruder, 17.00 /
20.10. Der geilste Tag (ab
12 J.), 17.00 / 19.55. Lon-
don Has fallen (ab 16 J.),
17.05 / 20.05. Das Tage-
buch der Anne Frank (ab
12 J.), 19.40. Deadpool (ab
16 J.), 20.00.

KINO BORGENTREICH
Zoomania 3D (ab 0 J.),
17.00 / 20.00. Der geilste
Tag (ab 12 J.), 20.00. Das
Tagebuch der Anne Frank
(ab 12 J.), 20.00.

KINO BAD DRIBURG
Das Tagebuch der Anne
Frank (ab 12 J.), 16.00.
Zoomania 3D (ab 0 J.),
16.00 / 18.00 / 20.00. Der
geilste Tag (ab 12 J.),
18.00. Hail, Caesar! (ab 0
J.), 20.00.

KINO BRAKEL
Zoomania (ab 0 J.), 17.00
/ 20.00.

ROXY HOLZMINDEN
Zoomania 3D (ab 0 J.),
15.40 / 18.00 / 20.15. Dir-
ty Grandpa (ab 12 J.),
16.15. Der geilste Tag (ab
12 J.), 17.00 / 19.05. Der
Spion und sein Bruder,
18.15 / 20.00 / 21.45. De-
adpool (ab 16 J.), 21.10.
The Boy (ab 12 J.), 22.30.

TELEFON
Roxy Holzminden
(0 55 31) 1 27 99 55. Kino
Brakel (0 52 72) 39 38 28.
Kino Borgentreich
(0 56 43) 81 75. Cineplex
Warburg (0 56 41)
74 03 88. Kino Bad Dri-
burg (0 52 53) 94 00 40.

WOHIN
HEUTE?

Mit Behinderung leben – frü-
her und heute, 9.00 bis 12.30,
14.00 bis 18.00, Volksbank Pa-
derborn-Höxter-Detmold,
Möllingerstraße 1, Höxter.
Hier geht die Post ab, 14.00
bis 17.00, Sackmuseum, Nie-
heim.
Apokalypse II. Jahrtausend
von Monika Soethe, 14.30 bis
17.00, Museum im Stern,
Sternstraße, Warburg.

Bei Hitze ist es wenigstens
nicht kalt, Komödie nach dem
Bestseller von Dora Heldt,
20.00, Stadthalle, Wallstr. 15,
Höxter.

„Es war zweimal“ – Szeni-
sche Märchenlesung, 19.30,
Café und Zimmertheater,
Stummrigestraße 4, Höxter.

Kragstuhlmuseum Tecta Ar-
chiv, Sohnreystr. 10, 10.00 bis
12.00, 14.00 bis 17.00, Lau-
enförde.
Museum im Stern, Sternstra-
ße 35, 14.00 bis 17.00, War-
burg, Tel. (05641) 74 19 88.
Glasmuseum im Heinz-Koch-
Haus, 14.00 bis 17.00, Schul-
straße 7, Bad Driburg, Tel.
(05253) 97 44 94.
Sackmuseum, 14.00 bis 17.00,
Wasserstr. 6, Nieheim, Tel.
(05274) 95 36 30.
Museum im Hütteschen
Haus, Nicolaistr. 10, 14.00 bis
17.00, Höxter.

„Rhythm is it“, Benefizkon-
zert des Sinfonischen Blasor-
chesters der Schulen der Bre-
de, 19.00, Stadthalle, Am
Schützenanger, Brakel

Nachhaltiger Gewässerschutz hat für die Partei Priorität. Behörden und Bürger sollen mit Blick auf die Verschmutzung der Emmer bei
Oeynhausen und des Schierenbachs bei Holzhausen besser zusammenarbeiten

Von Josef Köhne

¥ Kreis Höxter. Die Ver-
schmutzung der Emmer in-
folge unerlaubten Einleitens
nährstoffhaltiger Abwässer
und die in mehreren anderen
Teilen NRWs bekanntgewor-
denen Gewässerverunreini-
gungen durch landwirtschaft-
liche Betriebe haben die Be-
völkerung, vor allem die Fi-
schereiverbände, aufge-
schreckt. In Düsseldorf kün-
digte der Landtagsabgeordne-
te Hans-Christian Markert
nach einer Sitzung des Lan-
des-Umweltausschusses für
2016 diesbezügliche Initiati-
ven von Bündnis 90/Die Grü-
nen an. Über welche Konse-
quenzen die Grünen im Kreis
Höxter nachdenken, fragte die
Neue Westfälische den Kreis-
vorsitzenden Uwe Rotter-
mund und Kreisgeschäftsfüh-
rer Ludger Roters.

Uwe Rottermund war zu-
nächst der Hinweis auf den im
Grundgesetz verankerten Na-
turschutz wichtig. Sein Ein-
druck sei, dass man im Kreis
Höxter mit kritischen Bemer-
kungen zum Umweltschutz
leicht anecke. „Ich bezweifele
nicht, dass die für den Natur-
und Umweltschutz zuständi-
gen Kreisbediensteten ihre

Aufgaben nach bestem Wis-
sen und Gewissen wahrneh-
men“, sagte Rottermund. Al-
lerdings habe er Sorge, dass sie
den immer höheren Anfor-
derungen nicht mehr gerecht
werden könnten. Die große
Zahl der in den vergangenen
Jahren errichteten Tiermast-
und Biogasanlagen sowie die
damit einhergehenden Um-
weltschäden forderten ein
konsequenteres Handeln.

Während Ludger Roters auf
lange Sicht mehr Umwelt-
schutz in der Landwirtschaft
über eine Umsteuerung bei der
Agrarförderung für erreichbar
hält, will Rottermund das Übel
dort angepackt wissen, wo die
lokalen Wurzeln sind. Ent-
deckt hat er sie bei der Schad-
stoff einleitenden, industriell
betriebenen Landwirtschaft.
„Dort müssen die zuständigen
Behörden regelmäßig kont-
rollieren, ob die in den Bau-
vorschriften und Betriebsge-
nehmigungen enthaltenen
Auflagen eingehalten wer-
den“, sagt Rottermund.

Wenn das mit dem vor-
handenen Personal nicht zu
gewährleisten sei, müsse der
Kreis gegebenenfalls über wei-
tere Mitarbeiter nachdenken.
Eine regelmäßigere Kontrolle
der zufließenden Kleingewäs-

ser ist nach Meinung der Grü-
nen ebenfalls unerlässlich. Hier
wollen sie jedoch zunächst an
die Mitarbeit der Bevölkerung
appellieren und die Bürger
bitten, genauer hinzuschauen.
„Das grüne Telefon ist dazu da,

dass man es auch benutzt“,
meint Uwe Rottermund. Kri-
tisch beobachten die Grünen
die sich ständig wiederholen-
den Abläufe nach den Um-
weltschäden: „Erst setzt sich
der gesamte Verwaltungsap-

parat in Bewegung, und dann
verläuft wieder alles im San-
de.“ Welche großen Schäden
der hohe Nährstoffeintrag in
den Gewässern auf Dauer an-
richte, habe man unter ande-
rem deutlich am Emmerstau-

see sehen können. Das Fließ-
gewässer könne sich nach ei-
nigen Jahren zwar wieder er-
holen, werde bei erneuten
Schadstoffeinleitungen jedoch
dauerhaft geschädigt und zum
Sterben verurteilt.

Angesichts der insgesamt
zunehmenden Belastung der
Bäche und Flüsse sowie der
Tatsache, dass bereits rund 80
Prozent der Gewässer in NRW
belastet sind, fordern die Grü-
nen die konsequente Umset-
zung der EG-Wasserrahmen-
richtlinie auch für den Kreis
Höxter.

Für den 19. Mai haben die
Grünen im Kreis Höxter eine
öffentliche Veranstaltung mit
ihrem umweltpolitischen
Sprecher im nordrhein-west-
fälischen Landtag, Hans-
Christian Markert, geplant.
Das Thema Gewässerschutz
wird dabei ganz oben auf der
Themenliste stehen.

Die Grünen Ludger Roters (l.) und Uwe Rottermund wollen die Bäche vor unerlaubten
Nährstoffeinträgen und die Weser vor der Versalzung schützen. FOTO: JOSEF KÖHNE

Der Kreis Höxter will den Kommunen einheitliche Bewertungskriterien an die Hand geben und Rechtssicherheit
schaffen. Er nimmt damit eine Vorreiterolle in Nordrhein-Westfalen ein

Von Mathias Brüggemann

¥ Kreis Höxter. Windkraft-
anlagen und der Landschafts-
schutz – seit Jahren ein Reiz-
thema nicht nur im Kreis Höx-
ter. Der Kreis Höxter will den
Kommunen für die Geneh-
migungsverfahren jetzt ein-
heitliche Bewertungskriterien
an die Hand geben und wür-
de damit eine Vorreiterrolle in
Nordrhein-Westfalen einneh-
men. Am Dienstagabend hat
der Kreisausschuss für Um-
welt, Planen und Bauen dem
Vorhaben einstimmig, bei
Enthaltungen von SPD und
Grünen, seine Zustimmung
erteilt.

„Das Landschaftsbild ist als
Teil des Naturtourismus für
das Kulturland Kreis Höxter
von großer Bedeutung“, sagte
Landrat Friedhelm Spieker,
„der Tourismus ist einer der
wichtigsten Wirtschaftsfakto-
ren.“ Im vergangenen Jahr
hätten 242.000 Gäste mit 1,1
Millionen Übernachtungen
den Kreis Höxter besucht und
mit 136 Millionen Euro einen
erheblichen Beitrag zur Wert-
schöpfung im Kreis geleistet.
Nicht zuletzt deshalb brauche
man eine Bewertungssystem,
um den Landschaftsbegriff de-
finieren zu können. Und die
Kommunen bekämen Ent-
scheidungshilfen für die Ge-
nehmigungsverfahren und

Rechtssicherheit. „Die Kom-
munen brauchen solche Be-
wertungskriterien,umauchbei
Rechtsstreitigkeiten vor Ge-
richt bestehen zu können.“

Landschaftsarchitekt Bernd
Schackers stellte dem Aus-
schuss das vom Planungsbüro
UIH erstellte Konzept vor.
Untersucht wurde die 1.200
Quadratmeter große Fläche
des Kreises. Sie wurde zu-
nächst in die vom Landesamt
für Naturschutz festgelegten
neun Landschaftsräume un-
terteilt. Im Einzelnen sind dies:
´ das Steinheimer Bördebe-
cken
´ das Löwendorfer Hügel-
land,
´ die Egge und das Eggevor-
land
´ die Paderborner Hochflä-
che
´ das Oberwälder Bergland
´ das Holzmindener Weser-
tal
´ die Borgentreicher Börde
´ der Warburger Wald
´ und die Warburger Die-
mellandschaft.

Die Landschaftsräume
wurden wiederum in 1.074
rund 100 Hektar große Land-
schaftsbildeinheiten unterteilt
und unter den Kriterien Viel-
falt, Eigenart und Schönheit
bewertet. Und diese Land-
schaftsbildeinheiten wurden
vom Planungsbüro einer Be-
wertung zwischen den Wert-
stufen 4 (sehr gering) bis 12
(sehr hoch) unterzogen. Ein
Drittel der Fläche erhielt die
höchsten Wertstufen „hoch“
bis „sehr hoch“ (zum Beispiel
die Egge und das Oberwälder
Bergland), ein Viertel die Be-
wertung „mittel“ und ein

Drittel „gering“ bis „sehr ge-
ring“.

Zonen mit der Bewertung
„hoch“ bis „sehr hoch“ gelten
als Tabuzonen für die Errich-
tung von Windkraftanlagen,
Sendemasten oder Freileitun-
gen. „Aber auch Zonen, die die
Einstufung gering oder sehr
gering bekommen, kommen
nicht per se als Standort für
Windkraftanlagen in Be-
tracht“, stellte Schackers klar.
Wenn sie etwa in unmittel-
barer Nähe zu hoch bewerte-
ten Landschaftsbildeinheiten
liegen, sei eine Bebauung aus-
geschlossen. Als Beispiel
nannte Schackers die Land-
schaft am Desenberg. Die vor
dem Desenberg liegenden
Ackerflächen würden zwar die
Einstufung gering oder sehr
gering erhalten, dennoch wür-
de die Errichtung von Wind-
rädern das Landschaftsbild am
erheblich beeinträchtigen und
wäre demnach nicht zulässig.

Grundsätzlich gelte für
Bauvorhaben in mittleren oder
geringwertigen Landschafts-
bildeinheiten eine Nachweis-
pflicht des Antragsstellers, dass
eine erhebliche Beeinträchti-
gung auf das Landschaftsbild
ausgeschlossen werden kann.

SPD und Grüne wollten den
Bewertungsleitlinien am
Dienstagabend noch nicht zu-
stimmen. Sie sehen noch of-
fene Fragen und Beratungs-
bedarf in ihren Fraktionen.
Martina Denkner (Die Grü-
nen) und Frank Oppermann
(SPD ) warnten davor, eine
„Verhinderungsplanung zu
schaffen“, bei der die Kom-
munen keine Möglichkeit
mehr hätten, Flächen für
Windenergie auszuweisen.
Beide Fraktionen enthielten
sich bei der Abstimmung und
wollen sich bis zu den nächs-
ten Sitzungen von Kreisaus-
schusses und Kreistag endgül-
tig positionieren.

EinBürohat die 1.200QuadratkilometerFlächedesKreises untersucht –undKri-
terien für Windzonen aufgestellt. FOTO: DAVID SCHELLENBERG

Keine Windräder im Wald
´ Einstimmig bei Enthal-
tung der Grünen sprach
sich der Umwelt-, Pla-
nungs- und Bauausschuss
des Kreises am Dienstag-
abend gegen eine Nutzung
von Waldflächen für die
Errichtung von Wind-
energieanlagen aus. Der
Kreistag soll einen ent-
sprechenden Appell an

den Regionalrat richten,
bei seiner bisherigen Hal-
tung in dieser Frage zu
bleiben.
´ Auch an den Landes-
betrieb Wald und Holz
soll der Kreistag appellie-
ren, keine Waldumwand-
lungsgenehmigungen für
die Errichtung von Wind-
rädern zu erteilen. (mbr)
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